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Länderübergreifender Biotopverbund

Bestandteile des Biotopverbunds

1. Flächen für den 
Biotopverbund

2. Funktionsräume / 
Suchräume für die 
Vernetzung

3. Achsen des Biotop- 
verbunds



Länderübergreifender Biotopverbund

Grundlagen

Methodische Grundlage sind die 
„Empfehlungen zur Umsetzung des § 3 
BNatSchG“ des AK  „Länderüber- 
greifender Biotopverbund“. 
Zielobjekte für die Ermittlung des 
Bestands („Kernflächen“) sind 
„i. d. R. natürliche bis halbnatürliche 
(naturbetonte) Biotope und 
Biotopkomplexe“.
Bewertungsrelevant sind Qualität 
(Teilkriterien Flächengröße, 
Ausprägung, Vollständigkeit und 
Unzerschnittenheit), Lage im Raum 
und Vorkommen von Zielarten.
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Grundlagen



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Grundlagen zur Methodik

Daraus ergab sich für die Kernflächen im Offenland folgender 
Arbeitsablauf:
1. Datengrundlage für die Qualitätsbewertung sind die selektiven 

Biotopkartierungen der Länder („naturbetonte Biotope“)
2. Für die Bewertung der Flächengröße und der Unzerschnittenheit 

werden diese zu größeren Komplexen zusammengefasst.
3. Die Bewertung von Ausprägung/Vollständigkeit und das 

Vorkommen von Zielarten werden für die Einzelflächen erfasst.
4. Die Kriterien für die Bestimmung der Qualität der Gebiete 

(Kriteriensatz I a) aus den „Empfehlungen ...“ werden für die 
Komplexe/Einzelflächen unverändert übernommen.



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Datengrundlage Biotopkartierungen der Länder

1,5 Millionen 
Geodatensätze

1,9 Millionen 
Sachdatensätze

Leider konnten keine 
Biotopkartierungsdaten 
aus Hessen zur Ver- 
fügung gestellt werden.

Dazu kommen nur 
wenige weitere Daten- 
lücken.
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Länderübergreifender Biotopverbund

Bewertung Qualität: Teilkriterium Flächengröße
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Länderübergreifender Biotopverbund

Bewertung Qualität: Teilkriterium Ausprägung
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Bewertung Qualität: Teilkriterium Unzerschnittenheit
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Länderübergreifender Biotopverbund

Bewertung Qualität

Die Gesamtbewertung der Flächenqualität erfolgte wie in den 
„Empfehlungen“ vorgeschlagen:

Flächengröße sehr gut und Unzerschnittenheit mindestens gut
ODER

Flächengröße gut, mindestens ein weiteres Kriterium sehr gut und 
Unzerschnittenheit mindestens gut

ODER
alle Kriterien gut.



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Ergebnisse Feuchtlebensräume und Stillgewässer



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Ergebnisse Trockenlebensräume

144.408 FBV mit 
nationaler Bedeutung

7.264 km² Gesamtfläche

2,15 % der dt. 
Landfläche (ohne 
Hessen)



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Datengrundlage Wälder

Soweit vorhanden: 
Flächen aus den 
Waldbiotopkartierungen

CORINE Landcover: 
Laubwaldflächen, ab 900 
Höhenmeter auch Nadel- 
und Mischwaldflächen



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Ergebnisse Wälder

5.444 FBV mit nationaler 
Bedeutung

13.770 km² Gesamtfläche

3,87 % der dt. Landfläche

13,1 % der dt. Waldfläche



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Datengrundlagen Fließgewässer

Datengrundlage: 
Fließgewässernetz des 
DLM 1000,

Für die Bewertung: 
Strukturgüte, daneben 
Gewässergüte in 
Verbindung mit FFH- 
Gebieten / FBV.



Länderübergreifender Biotopverbund

FBV: Ergebnisse Fließgewässer

2.427 Gewässerabschnitte 
mit nationaler Bedeutung,

28.000 km 
Gewässerstrecke,

20 % des Gewässernetzes 
(lt. DLM 1000).



Länderübergreifender Biotopverbund

Suchräume für die Vernetzung / Funktionsräume

Methodik: HABITAT-NET – HÄNEL 2007



Länderübergreifender Biotopverbund

Datengrundlage: Digitale Naturschutzfachdaten des 
Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt

Suchräume für die Vernetzung / Funktionsräume

Ausgangspunkt: 
Biotopflächen

Aufbau der Netze 
über Distanz- bzw. 
Konnektivitätsklassen

Ergebnis:

„Vorrangflächen- 
Verbundsystem“

Verbindungsräume: 
Charakter von Such- 
bzw. Freihalteräumen

Grundlage für 
Planung

Methodik: HABITAT-NET – HÄNEL 2007



Länderübergreifender Biotopverbund

Suchräume für die Vernetzung

Ermittlung der Gesamtbiotopfläche je SV als Grundlage 
für die Einstufung der nationalen Bedeutung

Trockenlebensräume Feuchtlebensräume Waldlebensräume



Länderübergreifender Biotopverbund

Suchräume für die Vernetzung – Netzwerk für Großsäuger

F+E-Vorhaben „Prioritätensetzung Wiedervernetzung“



Länderübergreifender Biotopverbund

Defiziträume* des länderübergreifenden Biotopverbunds

Methode

Räumliche Zusammenfassung 
der Netzwerke für Trocken-, 
Feucht- und Waldlebensräume

Invertierung der Kulisse

Ermitteln und Charakterisieren 
der Defiziträume

Ergebnisse

22 Räume mit über 500 km²

(z.B. Bay. Schotterebenen,  
Lößbörden, NW-Tiefland)

*weitere Funktionen beachten



Länderübergreifender Biotopverbund

Achsen: Ableitung des Entwicklungspotenzials

Zusammenschau: 
Beispiel BY:
PNV 500 und SV 
Trockenlebensräume

Auswertung der Karte der PNV 500

Grobgliederung nach 
Trockenstandorten

Feuchtstandorten

mittleren Standorten



Länderübergreifender Biotopverbund

Achsen: Herleitung über Regelsätze

Beispiel

Trockenlebensräume

Ausgangspunkt: 
SV 1.500 mit mindestens 
500 ha Biotopfläche.

Erschließung der größten 
Raumausdehnung 
innerhalb der SV 1.500,

einschließlich Alternativen.

Lückenschluss bei 
vorhandenem Potenzial,

einschließlich Alternativen.



Länderübergreifender Biotopverbund

Achsen: Herleitung über Regelsätze

Beispiel: Trockenlebensräume am Thüringer Becken

Arbeitskarte



Länderübergreifender Biotopverbund

Achsen: Gesamtergebnis

zusätzlich:

Ergebnisse Fließgewässer

(aus Übersichtgründen 
nicht eingeblendet – 
s. Folie 22)



Länderübergreifender Biotopverbund

Achsen: internationale Vernetzung
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Achsen: internationale Vernetzung



Hinweis 

Die zugrunde liegende Veröffentlichung (NaBiV 96) fasst die wichtigsten Ergebnisse zum 
länderübergreifenden Biotopverbund aus drei Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zusammen: 
F+E-Vorhaben „Länderübergreifende Achsen des Biotopverbundes“ (FKZ 804 85 005) 
Projektkonzeption und Fachbetreuung im BfN: Dr. Peter Finck, Dr. Uwe Riecken (FG II 2.1), Marita 
Böttcher (FG II 4.2) 
F+E-Vorhaben „Prioritätensetzung zur Vernetzung von Lebensraumkorridoren im überregionalen 
Straßennetz“ (FKZ 3507 82 090) – hier zusätzliche grundlegende Inhalte in Bezug auf das Verkehrsnetz 
Projektkonzeption und Fachbetreuung im BfN: Marita Böttcher (FG II 4.2) 
F+E-Vorhaben „Biotopverbundachsen im europäischen Kontext“ (FKZ 3508 85 0400) 
Projektkonzeption und Fachbetreuung im BfN: Dr. Peter Finck, Dr. Uwe Riecken (FG II 2.1) 

Autoren und beteiligte Institutionen: 
Daniel Fuchs, 
PAN Planungsbüro für angewandten Naturschutz GmbH, München 
Dr. Kersten Hänel, 
Universität Kassel, FG Ökologische Standort- und Vegetationskunde 
Dr. Astrid Lipski und Prof. Dr. Michael Reich, 
Leibniz Universität Hannover, Institut für Umweltplanung 
Dr. Peter Finck und Dr. Uwe Riecken, 
Bundesamt für Naturschutz
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